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Vakrxriokismus.
i Feier des Sedantages hat uns wieder ein
al einen tiefen und betrübenden Blick in die wüſte

Agitation der Socialdemokratie thun laſſen. Während
in ganz Deutſchland die nationale Begeiſterung ſich

an einer erhebenden Erinnerung aufrichtete und in
des Lebens Einerlei und Mühſal einige idegle Züge
ſlocht, hat die ſocialdemokratiſche Preſſe nichts als
Spott und Hohn für dieſen Tag übrig gehabt.
V uns liegt ein Blatt der Wochenausgabe des
„Votwärts,“ worin ein „Feſtprogramm“ aufgeſtellt
(hitd, das durch ſeinen vollendeten Cynismus ſelbſt
unter den frechen Erzeugniſſen der ſocialdemokra
e Preſſe hervorragt. Jn allen möglichen
Soharten bemühen ſich die Blätter dieſer Partei,
das patriotiſche Gefühl, eines der ſchönſten und
ſten im Menſchen, lacherlich und verächtlich zu
machen. Freilich wo noch Jdeale irgend welcher
An gepſlegt werden, hat die öde und brutale Lehre
de Socialismus keinen Boden. Erſt wenn aus

Wie aus Duſſeldorf vom 3. d. gemeldet
wird, fand Montag Vormittag die große Parade
des 7. Armeecorps bei Golzheim ſtatt. Der Kaiſer
traf zu derſelben um 11 Uhr von Benrath aus
mit der Kaiſerin, der Kronprinzeſſin und der Erb
prinzeſſin von Hohenzollern ein. Die Kronprin-
zeſſin trug die Uniform ihres Huſaren Regiments
die Kaiſerin und die Erbprinzeſſin von Hohen
zollern wohnten der Parade im Wagen bei. Bei
Heiden Vorbeimärſchen der Truppen führten der
Großherzog von Oldenburg und der Fürſt zu
SchaumburgLippe ihre reſpectiven Regimenter, das
weſtfäliſche Küraſſter Regiment Nr. 4 und das
weſtfäliſche JägerBataillon. Nr. 7, vorbei. Auf
dem Paradeplatz hatten auch die Krieger und
LandwehrVereine in einer Stärke von etwa 12,000
Mann Aufſtellung genommen. Nach der Pa
rade, welche vom Wetter nicht begünſtigt war, be
gab ſich der Kaiſer nach Benrath zurück, während
die Kaiſerin mit der Kronprinzeſſin nach Düſſeldorf

fuhren.
Das an demſelben Tage ſtattgehabte Paradediner

den Gemüthern jede edlere, über die nackte Gemein
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Wrächter und Peſſimiſten genug, um un
Wlhe Möglichkeit vorſtellen zu können.

kommen. Eine Partei, deren ganzes Beſtreben in
der Verhöhnung aller idealen Regungen, in der
Gweckung der niedrigſten und grobſinnlichſten Leiden
ſhaften aufgeht, kann keine Zukunft im deutſchen
Volke haben. Wir wenigſtens ſind nicht Menſchen

s eine

Deukſchland.
Berlin. Der Kaiſer hat am Sonnabend Abend

Uhr vom Lehrter Bahnhofe aus die Reiſe
u den Manövern am Rhein angetreten. Derſelbe
begab ſich zunächſt nach Eſſen, um hier das
Kruppſche Etabliſſement in Augenſchein zu nehmen
und ehe von dort über Düſſeldorf ſeine Reiſe nach
Benrath fort. Am Sonntag Mittag erfolgte

die Abtelſe der Kaiſerin, der Kronprinzeſſin und
der Prinzeſſin Charlotte nach Benrath.

Von dort wird unterm 2. d. M. Abends ge
meldet Der Kaiſer hatte die Krupp'ſche Villa am
Hügel etwas ſpäter, als im Programm beſtimmt,
erlaſſen und beſtieg erſt um 7 Uhr den Extrazug
in WVerden, wo ihn eine von allen Seiten her
beigeſtrmte Menſchenmenge enthuſtaſtiſch begrüßte
Rawentlich hatten ſich zahlreiche Kriegervereine auf
geſtellt auch Veteranen aus den Jahren 1843
ünd 1814, die guf Armſtühlen Platz genommen
hatten brachten ihm ihre Huldigung dar. Um s
Uhr traf der Kaiſer in Ben rath ein und wurde

e Auch hier war dieDwölkerung in großen Maſſen zur Begrüßung
des Kaiſers zuſammengeſtrömt, die Stadt war
illuminirt. Von den Muſikcorps des 7. Armee
corps wurde vor dem Schloſſe ein großer Zapfen

Wn der Kaiſerin empfangen.

ſtreich ausgeführt.

über die rohmateriellſten Begierden ſich er
hat der Socialismus

e insbeſondere iſt die roheſte
on len. Wir möchten einen Socialdemokraten

deutſchen

fand, da deſſen Abhaltung im aufgeſchlagenen
großen Zelte durch ſtarken Regen unmöglich ge
macht wurde, im Schloſſe ſtätt. Um 8 Uhr
brachten etwa 1000 Fackelträger, Muſiker Und
Sänger der Gemeinde Hilden dem Kaiſer einen
Fackelzug dar. Das Corpsmanöver am Dienſtag
verlief bei gutem Wetter ohne jeden Zwiſchenfall;
der Kaiſer traf um I1 Uhr ein und blieb bis
1 Uhr zu Pferde keine Anſtrengung ſcheuend.
Er ſprach am Schluſſe ſeine große Befriedigung
über die Leiſtungen der Truppen aus Die
Kaiſerin und die Kronprinzeſſin wohnten den Ma

uhren direct nach Calcum.növern nicht bei, ſondern f
Der am Montag ſo unerwartet grade kurz

vor den entſcheidenden Wahlen eingetretene Tod
des greiſen franzöſtſchen Staatsmannes Thiers,
des zweifellos bedeutendſten lebenden Politikers in
Frankreich wird hier in einer für den Verſtorbenen
ſehr ſympathiſchen Weiſe beſprochen und als ein
bei der gegenwärtigen Kriſe in Frankreich höchſt
erſchwerendes und ernſtes Moment betrachtet.

Offſteiös wird berichtet Die Aufſtellung der

nommen,
faſſung der Würdigung welche
Lage hier findet.

Ein gewöhnlich gut unterrichteter Berliner
Correſpondent berichtet Nach hier vorliegenden Be
richten iſt das Zuſtandekommen des deutſch
öſterreichiſchen Handelsvertrages keines
wegs geſichert. Ueber wichtige politiſche Poſttionen
des Zolltarifs habe ſich bei den bisherigen Ver
handlungen eine Verſtändigung noch nicht erzielen

laſſen.
Die Unterſuchungscommiſſion in Sachen des

Reichsſtempelſteuerprojecktes wird wohl in
den nächſten Tagen auseinandergehen. Jhre Re
ſultate wird ſte in einem an den Bundesrath ge
richteten Antrag zuſammenfaſſen, über deſſen Jn
halt noch nichts Zuverläſſtges perlautet, der aber
jedenfalls den preußiſchen Vorſchlag auf's Aeußerſte
verkümmern und entſtellen wird. Die Thatſache,
daß die größeren Bundesglieder der Frage einer
Reform des Reichsſteuerweſens ſo kalt Und ab
lehnend gegenüberſtehen, iſt außerordentlich betrübend.
Wir wollen daraus keine großen patriotiſchen Vor
würfe herleiten die Motive für die Zurückhaltung
der meiſten Bundesſtaaten in dieſer Frage ſind
lediglich finanzpolitiſcher Natur und entſpringen der
Erwagung, daß das Project in viele particular
ſtaatliche Finanzſyſteme tief und empfindlich ein
ſchneidet. Man mag vom Standpunkte der
Finanzwirthſchaft der Einzelſtaaten dieſe Bedenken
als gerechtfertigt anerkennen, gleichwohl aber bleibt
es in hohem Grade bedauerlich, daß der erſte An
lauf, die langerſehnte Reform des Reichsſteuer
weſens praktiſch in's Werk zu ſetzen, allem An
ſchein nach ſcheitern wird. Auf der andern Seite
hat der Reichstag oft genug ſeinen Entſchluß kund
gegeben, neue Steuern nicht zu bewilligen, wenn
nicht zugleich eine Reform des ganzen Steuer
ſyſtems damit verbunden iſt. Wie aus dieſem
Eirkel herauszukommen, iſt ſchwer erſichtlich, und
es wird jedenfalls noch viel Mühe und Arbeit
koſten, bis wir eine befriedigende Löſung des großen
Reichsſteuerproblems in's Leben werden treten
ſehen.

und zugleich auf einer irrthuümlichen Auf
die thatſächliche

einzelnen Etats des Reichshaushalts
wird in den einzelnen Reſſorts lebhaft betrieben,
damit ſie rechtzei
langen können. Auch in der
Arbeit ihrem Ende entgegen.
Blättern behauptet wird, es
Erhöhung des MarineEtats vor,
verläſſtger Que
nicht der Flottengründungsplan eine ſolche bedingt,
dieſe Abſicht nicht vorliegt, namentlich nicht die
Ereirung neuer, wenn auch immerhin nothwendiger

Stelleu.
Offiziös wird ferner geſchrieben Es würde

kaum nothwendig ſein, auf die Gru ndloſigkeit
der Friedensgerüchte hinzuweiſen, wenn nicht
die deutſche Politik damit in Verbindung gebracht
würde. Man kann nur wiederholen, was bald
nach der Schlacht von Plewna geſagt worden, daß
die deutſche Politik den Moment, wo die ruſſiſchen

Waffen eine Niederlage erlitten, für den unge
eignetſten zur Anregung von Friedensverhandlungen
erachten wird. Alles was dem entgegen gemeldet
wird, beruht auf Verkennung der Stellung, welche
Deutſchland von vornherein zu der Frage einge

läge die
ſo kann aus zu und

Ule verſichert werden, daß, ſoweit ſtraßen gewährten durch die

Der Sedanstaäg ward, ſo weit bekannt,
in der Reſidenz am Sonntag ohne alle Störungen

tig an das Reichskanzleramt ge und Unglücksfälle bei trefflicher Herbſtluft von
Admiralität geht die za
Wenn von einigen Stadt, beſonders aber im Freien gefeiert.

Abſicht der flaggung der Stadt

hlloſen Menſchenmengen in und außerhalb der
Die Be

war abermals um vieles reicher
Vorjahre die Haupt
Pracht des wogenden

bunten Fahnenmeeres einen ſchönen, feſtlichen Anblick.

allgemeiner als im

Hrientaliſcher Kriegsſchauplatz
Rußland Die Verſtärkungen treffen jetzt be

ſchleunigter und deshalb maſſenhafter in Rumänien
ein. Die ruſſiſchen Poſitionen im Schipkapaß
ſind nunmehr derartig beſetzt und befeſtigt, daß die
ſelben für uneinnehmbar gelten können.

Eine offizielle Meldung aus Gornji
Studen vom 4. September, Morgens lautet
Geſtern erſtürmten die Generale Jmeretinsky und
Skobelow Lowacz. Näheres fehlt.

Die „Preſſe“ meldet aus Siſtowa, 3. d.
Ruſſtſche Cavallerie (die Avantgarde der bei Corabia
die Donau überſchreitenden Truppen) nahm geſtern
bei Gornſi Dabnik einen türkiſchen Provianttrans-



port von achtzig Wagen weg. Die rumäniſchen
Truppen bilden den äußerſten rechten Flügel der
ruſſiſchen Aufſtellung und ſind beſtimmt, die Ver
bindung von Plewna gegen Weſten und Süd
weſten abzuſchneiden. General Depp beſtchtigte
die befeſtigten Stellungen von Tirnowa bis zum
Schipkapaß und meldet, daß alle Punkte mit
Proviant und Munition reichlich verſehen und daß
Tirnowa und der Schipkapaß vor einem direkten
Türkenangriffe geſichert ſtnd.

Der am 31. Auguſt bei Plewna ſtatt
gehabte Kampf hatte nach einer officiellen Mel
dung folgenden Verlauf Um 6 Uhr Morgens
drängte türkiſche Cavallerie unſere Vorpoſten zu
rück; gegen 8 Uhr entfaltete der Feind Infanterie
und Artillerie, wobei die Kanonade begann. Spä
ter erfolgten mehrere Angriffe der Türken auf
Sgalewitza und Owrag, zwiſchen dem erſteren
Orte und Peliſchat. Der letztere Platz wurde
mehrere Male genommen und verloren. Nachdem
unſere Truppen die Angriffe auf allen Punkten
zurückgeſchlagen, ergriffen wir die Offenſtve und
wieſen die Türken, deren Zahl ſich auf 25,000
Mann belieſ, endgültig zurück. Um 4 Uhr Nach
mittags war der Kampf beendigt. Jm Ganzen
wurden 30 Officiere und 1020 Soldaten kampf
unfähig. Die türkiſchen Verluſte ſind ungeheuer.
Bei dem Dorfe Peliſchat allein wurden vorläufig
300 Leichen aufgezählt.

Die „Daily News“ veröffentlicht eine aus
führliche Depeſche ihres Correſpondenten über die plan gehalten.
Schlacht von Plewna, welcher der Corre
ſpondent als Augenzeuge beiwohnte. Die Depeſche
iſt aus Paradin vom 31. Auguſt datirt und con
ſtatirt, das der Angriff Osman Paſchas auf die
ruſſiſchen Poſttionen von Zgalince und Peliſchat die
furchtbarſte Schlacht des Krieges war und mit
dem Rückzuge der Türken auf allen Seiten
endete. Die Ruſſen gewannen ihre ſämmtlichen
früheren Poſitionen wieder und verfolgten die
Türken eine Strecke weit mit Cavallerie. Die
Ruſſen waren etwa 20,000 Mann ſtark und ver
loren 500 Mann. Der Verluſt der Türken be
trägt ungefähr 2000 Todte und Verwundete.
Nach einer Meldung des Correſpondenten der
„Daily News“ in Gornji

behauptet.
Die ruſſiſchen Druppen haben am l. d. M. lenwahlen nun definitiv auf den 14. Oe

SuchumKaleh genommen die Türken haben
ſich auf ihre Schiffe zurückgezogen. Die abchaſtſch 90 d. M. vetsffentlicht werden.
Küſte iſt frei von türkiſchen Truppen und der ab
chaſiſche Aufſtand iſt durch General Alchaſoff be Abends iſt Herr Thiers in St. Germain
wältigt. Im Derekgebiet wurden am 30. en Laye plößlich geſtorben
Auguſt die Aule Erscnoi und Sandak durch den i
General Smekaloff und den Oberſten Batianoſf S faler. Schlaganfalles.vernichtet und zwei Partien Aufſtändiſcher zerſtreitt. n beſten Wohlſein promenirt und ſich mit ſeiner

Die um Plewna befindlichen Umgebung über die bevorſtehenden Wahlen lebhaft
Rumänien.

ruſſiſche rumäniſchen Truppen ſind den unterhalten.
Befehlen des Fürſten von Rumänien üunkergeordnet. Unwohlſein ein, welches ſich fortwährend ſteigerte
Die ganze rumäniſche Armee, die Reſerve mit in und mit einem Schlaganfall endigte.
begriffen, bewerkſtelligte am Sonnabend den Do ehe arſeilFürſt Karl ging heute 16. April 1797 geboren, früh einer der Wortführer des
nauübergang bei Corabia.
früh von Nicopolis in das neue Hauptquartier Earrel den „National“, leitete die Proteſtation der libe

Nicopolis wird ausſchließlich von ralen Redacteure gegen die JuniOrdonnanzen, wurdeParadin ab.
einer rumäniſchen Garniſon beſetzt.

Die türkiſche Garniſon von Siliſtrig er

Stüden haben die
Ruſſen zwar nicht ihre frühere Vorpoſtenlinie
wiebergewonnen wohl aber ihre Verſchanzungen

Aus Montenegro will die Regierung be
friedigende Nachrichten erhalten haben.

Die ägyptiſchen Jnfanterieregimenter haben

am

beſetzt.

nirenden Höhen Geſchütze in Poſttion gebracht
haben.

Pyrgos. Osman Paſcha ſoll die ruſſtſchen Ver

wundeten hier eingetroffen.
Aus Batum, 31. Auguſt, wird gemeldet

der Annäherung der Ruſſen.

Serbien. Die „Pol. Corr.“ meldet aus
Belgrad Fortwährend wird Kriegsrath unter Vor
ſitz des Fürſten über den künftigen Feldzugs

Horvatovic ſoll gegen Widdin,
Leſchjanin gegen Niſch, Nicolic gegen Sjenica Auf
ſtellung nehmen, das Drinacorps ſoll eine Defen
ſtoſtellung einnehmen Pionierabtheilungen ſind
bereits an die Grenze abmarſchirt; ſämmtliche
Offtciere müſſen am 12. September eingerückt ſein.
Das Miniſterium iſt in der Kriegsfrage ſolidariſch
einig.

Nach einem Telegramm des „N. W. Tgbl.“
aus Belgrad haben 25,000 Türken unter dem
Befehl von Salih und Zekka Paſcha die bos
niſchſerbiſche Grenze beſetzt. Fürſt Gor
tſchakoff hat die Bitte der Bosnier um Hülfe
ablehnend beantwortet.

Ausland.
Frankreich. Einer Mittheilung der „Agence

Havas“ zufolge iſt der Termin für die Depu

ſtober feſtgeſetzt. Das bezügliche Decret wird am

Am Montag den 3. September,

Der Dod er
folgte um 6 Uhr 10 Minuten in Folge eines

Thiers hatte am Morgen noch

Nach dem Frühſtück ſtellte ſich ein

Adolf Thiers, zu Marſeille von armen Eltern am

franzöſiſchen Liberalismus, gründete 1830 mit Armand

nach dem Sturze der Bourbonen noch in demſelben Jahre
Unter-Staatsſecretair unter Laffitte und Mitglied der
Deputirtenkammer, 1832 Miniſter des Jnnern, dann des

richtete eine Brücke bis zur Donauinſel; es iſt Handels 1954 wieder Niniſter des Junern, 1836 Haupt
noch unklar, ob dies Vorbereitungen zu einem des Cabinets und Miniſter des Aeußern, von welchem
Uebergange nach Rumänien ſind, oder ob es ſich Amte er indeß ſchon nach ſechs Jahren zurückkrat. Jm

blos um Holzfällung auf der Donauinſel handelt
März 1840 wurde er abermals MiniſterPräſident, nahm

eine drohende Haltung gegen Deutſchland an (Rheinlied!),
Von ruſſtſchrumäniſcher Seite ſind alle Vorkeh ſetzte die Befeſtigung von Paris durch, trat aber ſchon
rungen getroffen, um einen Donauübergang un im Oetober 1840 wieder zurück Seitdem in der De
möglich zu machen.

Düurkei.
dert die Provinzgouverneure auf, die
tirten wahlen vorzunehmen.

putirtenkammer hervorragendes Mitglied der Oppoſition
gegen das Miniſterium Guizot, wurde er nach deſſen

Ein Rundſchreiben der Pforte for und Ludwig Philipps Sturze 1848 Mitglied der National

Depu
Die Eröffnung nach Herſtellung des Kaiſerthums zurlick, trat 1863 in

verſammlung, am 2. December 1851 in Folge des Staats
ſtreichs verhaftet und in das Ausland verbannt, kehrte

der Kammer findet am 1. November ſtatt. Die den geſehgebenden Körper, entfremdete ſich aber durch
Provinzen wählen 60 Türken und 47 Chriſten

Eine Depeſche Suleiman Paſchaſs vom
d. M. berichtet über eine in der Richtung von
Grabowa und Baltic ausgeführte Recognos

die liberalen Parteien
Die große Rolle, welche er nach dem Sturze Napo

leon's U geſpielt, iſt noch in friſchem Gedächtniß. Am
eirung, bei der ſich ergeben habe, daß die Ruſſen 31. Auguſt 1871 zum verantwortlichen Präſidenten der
ſich in dem Dorfe Yelichogatch befinden. Eine
Zweite Depeſche vom 2. d. M. meldet, der Ar

franzöſiſchen Republik gewählt, mußte er am 24. Mai
1373 dem gegenwärtigen Jnhaber dieſes Amtes, Mar

ſchall Mae Mahon, weichen und hat ſeitdem in Zurück
killeriekampf im Schipkapaß dauert fort. gezogenheit gelebt

d. auf das von den Ruſſen verſchanzte überall mit großem Enthuſtasmus gefeiert worden
Popkst einen Angriff gemacht und dieſe Stadt Sämmtliche Berichte erzählen von Schulfeierlih

und ihre Schanzen, nachdem die Ruſſen dieſelben keiten, Aufzügen der Krieger, Schützen, Tun
geräumt und die Stadt in Brand geſteckt hatten, und anderer Vereine, patriotiſchen Reden und den en

Jubel der Bevölkerung. Es erſtarkt der 2. S
Der Commandant von Ruſtſchuk, Achmed tember ſonach immer mehr als nationaler Feſttag

Paſcha, meldet einen erfolgreichen Ausfall aus der und läßt ſich namentlich von unſerer Provinz be
Feſtung mit ſteben Bataillonen. Suleiman Paſcha haupten, daß er als ſolcher bald allerorten heimiſch w.
ſoll auf die Fort Niklas (Schipkapaß) domi ſein wird.

in Magdeburg die feierliche Einweihung des
Nach einem Telegramm der „N. Fr. Pr.“ Ehren der in den Jahren 1866 und 1870

aus Siſtowa vom 2. d. ſetzt Mehemed Aliſaus dem Stadtkreis Magdeburg gefallenen Kriege n
ſeinen Marſch auf Kairköi und Oſtkowa fort auf dem Plateau der Anlagen der Baſtion Cleh
aus Ruſtſchuk marſchiren 15,000 Mann gegen errichteten Denkmals ſtatt.

ſchanzungen von Zgalince und Beliſad vollſtändig mandeur Generallieutenant von Rothmaler i
zerſtört haben und nicht in ſeine frühere Stellung Beiſein des
zurückgegangen ſein. Aus dem Gefecht von Blumenthäl eine Beſichtigung der 15. Jnfan
Karahaſſanköi ſind 110 Wagen mit Ver Brigade (Reg. 36 und 71) bei den Detachement

Uebungen bei Oſterfeld abhalten. Den 14. un

Die Türken räumen Suchum Kaleh in Folge Blumenthal dem Manöver der 8. Diviſton be
wohnen.
36, 71, 96 und 72, Jäger-Bat. Nr. 4 da
Huſ.-Regt. Nr. 12, der 1. und 2. Abth. des Felde n du u
Art. -Regts. Nr. 19, von 2 reitenden Batterien
des Feld Art. Regts. Nr. 4, 2 Comp. des Pionier hßten
Bat. Nr. 4, ſowie von 1 Detachement zur Be be ſaler

Nr. 4.

fein leidenſchaſtliches Auftreten für die welkliche Gewalt vor zurück, die ihr Eigenthum Schützenden
des Papſtes und gegen die Einheitsbeſtrebungen Italiens von den Eigenthümern hierzu Beſtellten mit 0

walt zu bedrohen, auch thatſächlich anzugte
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commandirenden Generals

15. Sept. wird der comandirende General vo

Unteroff. Schule Weißenfels, dem Drag.Regt. Nr. t ter

aus

ſpannung von 2 Patronenwagen vom Srain i
an können

Der Landrath a. D. Wilhelm von Wedel ehna
auf Piesdorf bei Belleben und der Landrat en Alt
Eberhard Freiherr von Reck zu Querfurt ſind
zu Ehrenrittern des JohanniterOrdens ernannt

worden. nen inHalle, 4. September. Geſtern Nachmittag a in
gegen 4 Uhr ertönte die Feuerglocke un h Der
gleichzeitig zeige eine vor dem Ranniſchen Thot
aufwirbelnde und von dort über die Stadt ziehen n Farto
dichte Rauchwolke an, daß in dieſer Gegend n lin
großer Brand ausgebrochen war. Die Maſchinenöl n
und Wagenfettfabrik von A. Schultze Comp.
Pfännerhöhe 4, war von dieſem Unglück heim e
ſucht worden. Das Feuer entſtand im Fabrikation n
locale und fand durch die Maſſe der dort befinde
lichen, äußerſt leicht brennbaren Stoffe eine ſ
raſche Verbreitung, daß der ſchleunigſt herbeigeeiltn
Feuerwehr nichts übrig blieb, als auf den Schuf
der dicht nebenanliegenden Sioli ſchen Maſchinen
fabrik und des neuerbauten, noch nicht bezogen
Wohnhauſes des Hrn. A. Schultze bedacht
ſein. Endlich war dennoch das Feuer in die n
faſſungsmauern des Fabrikgebäudes zurückgedränſ

worden und brannte dort, ohne für die Nachbat
gebäude weiter gefahrdrohend zu werden, fort noh

ſtundenlang dichte Rauchwolken auswerfend

leider

Prob

Magdeburger Chauſſee im Zimmermeiſter Richter
ſchen Hauſe war Großfeuer ausgebrochen. J
auf der erſten Brandſtelle disponiblen Feuerweht
leute eilten dorthin gleichzeitig wurde eine
fällig hier in Durchmarſchquartier liegende Pionit
compagnie allarmirt. Der Brand war in d
letzten Etage des Hauſes entſtanden und hatte un
Zeit des Eintreſfens der Löſchmannſchaften die h
noch nicht durchbrannt, dieſem Umſtande ſowie de n i he
daß faſt gar kein Wind wehte, iſt es zu verdau Oper
daß das Feuer innerhalb einer Stunde bewäll Ate

war. nHalle, 2. September. Die Diebſtahl
den Erntefrüchten mehren ſich hier in n
glaublicher Weiſe. Bandenweiſe ziehen die Die
auf die Felder und ſchrecken zu Oefterem nicht d

Der Staatsanwalt bittet alle rechtlich geſnnne
Einwohner, ihm die Hand zu bieten, dieſem re ne
ben mit aller Strenge entgegentreten zu können. h

Vor einigen An n
Kühoſſt

hinAus dem Saalkreiſe. nwurde ein junger Menſch in der Nähe des Don



von frevelnder Hand durch einenroh unz. Sennewis Nach näheren Mittheilungen
etödtet.in wie hen e der 24 jährige Friedrich Mänicke,

Pfin e des Ackerbeſtters Mänicke in Lehndorf. Der
e unglelche hatte ſich am gedachten Abend in das

c dort die Kartoffeln c. zu be
a wut ſhunt n und ließ ſich mit Erſterem ins Geſpräch

h en Plötzlich aber ſchoß der Fremde in die Hütte

n ühinein und t nen hgen 11 jungen Mänicke mit einer Bleiladung ſo unglück
et t h h daß der Tod bald darauf eintrat. Vor Kur

Antwelhung n n nun wurde der Arbeiter Oertel als des Mor
d und des verdächtig durch den Gendarm Werner ver
d. gfällun d haftet und in Gewahrſain gebracht. Erſterer ſoll

en der Von haeits ein umfaſſendes Geſtändnißz abgelegt und
d n d A. geäußert haben daß der Schuß dem Vater

er Doſen des ungen Mänicke hätte gelten ſollen.

von Roth Raumburg, 4. September. Heute in der
General erſten Morgenſtunde kurz nach 12 Uhr

dung der 15 Mſignaliſtrte die Sturmglocke Feuer in der innern
bei den Ah Siadt. Es brannten in dem Hrn. Kaufmann

ſalten. An Reinhardt gehörigen Hauſe die oberen Räume.
inditende Gel Rach großen Anſtrengungen der ſchnell herbeigeeilten

der An Koſchmannſchaften gelang es, des Feuers Herr zu
et von dn M werden und es faſt nur auf ſeinen Heerd zu be
ägerBat. M ſchranken. Das Feuer hat die dortigen Hausbe
dem Orag N. wohner ſo plötzlich überraſcht, daß mehrere derſelben,

ind 2. Abth d nachdem ihre Flucht über die Treppe nicht mehr
2 reitenden 9 möglich geweſen, aus dem 3. Stock mittelſt Leitern

2Coinp, doh gerettet werden mußten.
Dekachemen i Der Buchhalter einer iſolirt liegenden Fabrik

wagen don d n Neuſtadt Magdeburg glaubte den Sedan
tag benutzen zu können, um ſeiner Liebhaberei für

Wilhelm von d das Schießen einmal ungeſtört zu fröhnen. Aus
ben und de n nem verſteckten Platze ſchoß er daher mehrere
c zu Ouerſin Male mittelſt Zündnadelgewehr nach einer ſelbſt
inniter-Ordend a gefertigten Papierſcheibe, traf aber hierbei unglück

Ucherweiſe einen in dem Etabliſſement noch be
Geſtemn ſt ſhäfngten Arbeiter in den Kopf, ſo daß vieſer bald
Feuerglec datauf verſtarb. Derſelbe hinterläßt eine zahlreiche

dem Rannſſchen Vamilie.

über die Stadt Der Kartoffelkäfer in unſerer
in deſet Geg Provinz. Das königliche Landrathsamt in Torgau

ar. Die Maſſt macht bekannt. eA. Schulge K. Es mehren ſich leider immer noch die Fälle, welche
ſeſen Unglic in den Feldmarken Probſthain und Langenreichenbach die
Neſein Ung. Kiſmertſamteit auf das Vorhandenſein des Colöradokäfers
ntſtand im Ja nen. Nach neuerer Mittheilung des Commiſſarius
Maſſe der don für Leitung der Maßregeln zur Vertilgung dieſes Un

inbaten Stofe Kegiefers, Herrn Oberförſter Paſſow zu Sitzenroda, iſt
ſchleunigſt n nicht nur die 12. Fraßſtelle, ſondern auch das Jnſeet

ſchleunigſt Mi iſt nun in allen vier Stadien ſeiner Entwicklung,

imereſſet Rn e ealnachrichten.
wenn u Merſeburg, den 6. September 1877.
Nee Mit dem Bau des neuen Landraths
anhe 9 m an der Schul und Ritterſtraßenecke iſt gin
der Brand d ſang dieſer Woche begonnen worden. Wir
entſtanden un werden an dieſer Stelle in Kurzem einen Bau er

annſhaftn ſehen ſehen, der hoffentlich der Schulpromenade
üninn u auch der ganzen Stadt zur Zierde gereichen

e eg u e.weht n Drr Zither-Virtuos Felix Lohr giebt
einer heute Abend in der Kaiſer Wilhelms- Halle

ſin zweites Concert. Der beſcheidene Künſtler hat
de i ſeinem erſten Auf ſerſelbſtſich h m erſten Auftreten am Montag hierſelbſt

mehten n en Beifall gefunden, ſo daß wir nicht verſäumen
dir hen fen, auf die wahrhaft gediegenen Leiſtungen
ten di e ſelben auf ſeinen Inſtrumenten, die er mit
n verin rn Meiſterſchaft beherrſcht, noch beſonders hinzu
hierzu c
ha Das Schießen und Abbrennen von

et all d d erk Seitens unverſtändiger junger Burſchen
nd z n n auch in vergangenen Sedanfeſte, an dem dies
gen ca e Kücklicherweiſe weniger ſtark hervortrat, für
eilt u h v ehrere derſelben nachtheilige Folgen gehabt. Den der Gräabſchänder ausgeſetzt.

h in du

ſchlimmſten Denkzettel hat unter dieſen jedenfalls
ein Schuhmacherlehrling erhalten, der ſtch beim
Abſchießen einer höchſt zweifelhaften Schußwaffe
an Steckners Berg die Fleiſchtheile der rechten Hand
ſo ſtark verletzte, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch
genommen werden mußte.

Am Dienſtag Vormittag paſſirten unſere
Stadt auf dem Marſche nach dem Manvverterrain
zwei Compagnien des Magdeburgiſchen Pionier
Bataillons Nr. 4. Dieſelben kamen an dieſem
Tage von Halle und ſollten ihre Cantonnements
quartiere in der Gegend von Kayna beziehen.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Jn der Nacht vom Montag zum Dienſtag

brannte der größte Theil des Ritterguts Klein
corbetha unweit dem Bahnhof Corbetha ab.
Außtzer allem Zweifel liegt hier eine vorſätzliche
Brandſtiftung vor, durch welche außer einem großen
Erntehalmvorrath auch 11 Stück Pferde und ca.
300 Stück Schafe vernichtet wurden.

Die Feier des diesſährigen Brunnenfeſtes zu
Dürrenberg findet vom 16. 18. September
ſtatt.

Vermiſchtes.
Von der jüngſten Reiſe des Kaiſers, insbe

ſondere von ſeinem Aufenthalt in Gaſtein, courſiren
wieder große Mengen Anekdoten, von denen wir die
beiden gemüthlichſten unſeren Leſern in Nachſtehendem
mittheilen wollen. Jm Wildbadkeſſel in Gaſtein, in
welchem Kaiſer Wilhelm täglich in einfachſter grauer
Landestracht einen Spaziergang machte, redete ihn ein
alter Bauer, der ihm mit einer tüchtigen Holzlaſt auf
dem Rücken entgegenkam, treuherzig an „Aber ſagen's
mir, iſt's wahr, daß jetzt drunta der Herr Kaiſer loſchirt,
der die Franzoſen gar a ſo ſakriſch zuſamma glhaut
hat J ſelber hab Anno 13 mitgethan, s Kanonenkreiz
hängt no z Haus an mei Sunntagsjunker, und den
wälliſchen Schuß geſpür i a no im Bein; dem Herrn
möcht i do mei Reverenz machen. Der Kaiſer ſtreckte
dem Alten darauf die Hand entgegen „Ja der Kaiſer
logirt unten, aber eine Reverenz braucht ein alter Waffen
kamerad dem andern nicht zu machen ein Handſchlag iſt
beſſer; Hand her! Jch bin es ſelber, Alter, und mein
„Kanonenkreuz“ hängt auch bei mir daheim.“ Während
her Anweſenheit in Gaſtein nahm der Kaiſer auch die
neue Salzkammergutbahn in Augenſchein, die ſich durch
die Ueberwindung großer techniſcher Schwierigkeiten aus
zeichnet. Bei beſonders hervorragenden Punkten ließ der
Kaiſer halten, um die großartigen techniſchen Leiſtungen
in der Nähe zu beſehen. Bei dieſer Gelegenheit wollte
ein eifriger Ingenieur dem greiſen Monarchen die Eigen
thümlichkeiten der Geſteinbildungen auseinanderſetzen
Kaiſer Wilhelm aber unterbrach ihn lächelnd und erklärte
ihm ſelbſt in eingehendſter Weiſe die Eigenſchaften des
Shenits. Als der Techniker dann mit echt öſter
reichiſcher Naivetät den Kaiſer fragte „Ja, wie wiſſen
denn Majeſtät das Alles erwiderte der Kaiſer lachend:
„Na, mein Beſter, Etwas gelernt hat unſereins doch auch

Aus Thüringen, 2. September. Am 28. v. M.
ging der Maſchinenſticker Krauß aus dem ſächſiſchen
Städtchen Eibenſtock mit noch drei Geſinnungsgenoſſen
auf Holzdiebſtahl aus. Nachdem ſie mit Holzbündeln be
laden an dem ſog. „Nonnenhäuschen“ angelangt, befan
den ſich in der Nähe der Forſtgehülfe Ditrrich und
ein Waldwärter auf dem Anſtande. Die Diebe wurden
angerufen. Da dieſelben jedoch die Flucht ergriffen, ſchöß
Dittrich den Holzdieben nach. Der Schuß ging unglück
licherweiſe dem Krauß in den Rücken, und zwar in ſeiner
vollen Ladung von 52 Schroten; der Tod trat alsbald
ein Dittrich, der Waldwärter und die drei übrigen
Diebesgenoſſen ſind gefänglich eingezogen worden.

Weimar, 1. Septbr. Der Ünterſuchungsrichter
des großherzogl. Kreisgerichts hierſelbſt erläßt folgende
Bekanntmachung: „In der Nacht vom 25. zum 26. Aug.
ſind in der Jünger ſchen Oelmühle bei Vogelsberg (un
weit Buttſtädt) die verehelichte Jünger und deren I6jäh
riger Sohn ermordet, ca. 3000 Mark geſtohlen und
iſt die Mühle in Brand geſteckt worden, wahrſcheinlich
aber iſt der Mühlenbeſitzer Ludwig Jünger, ein ſtarker,
beherzter Mann, von den Thätern zwei Perſonen ſind
als verdächtig verhaftet) erſt ins Freie, vielleicht um auf
den Anſtand zu gehen, gelockt und dort ebenfalls er
ſchlagen worden. Er iſt noch nicht aufgefunden. Eben
falls fehlt noch jede Spur von dem Verbleib des ſeit
einigen Wochen mit in der Mühle wohnenden, 27 Jahr
alten Karl Reichardt aus Oſtramondra (bei Cölleda),
welcher, den Umſtänden nach zu ſchließen, der Müllerin
bei dem heftigen Kampf mit den Angreifern zu Hülfe
gekommen, erſchoſſen und ber Seite geſchafft worden
ſein mag. Es wird dringend erſucht, zur Auffindung
von Spuren der Vermißten mitzuwirken, beſondere in
der Gegend von Vogelsberg, Neumark, Sprötau, Orbis
hauſen und Kleinbornbach.“ Die Verhaftung der ver
dächtigen zwei Kerle iſt erfolgt auf Grund der klaren
Angaben des Hjährigen Töchterchens des Jünger ſchen

dem Bett verſteckt, bei Ver
Mördern uubemerkt gebliebenEhepaares, welches, unter

übung der That von den rwar. Ueber die Räuber an unſerer großherzoglichen
Gruſtkapelle fehlt noch jede Spur. Die Unterſuchungs-
behörde hat 3000 Mark Belohnung auf die Entdeckung

Graz, 30. Auguſt. (Eiſenbahnunglück.) Einem
Telegramm zufolge verunglückte geſtern ein Zug der
Salzkammergutbahn zwiſchen Steinach und Jrdning, wobei
fünf Perſonen todt blieben und mehrere Andere verwundet
wurden. Drei Wagen wurden zertrümmert und die
Maſchine ſtark beſchädigt.

In Wiesbaden wurde am 3. September der
Verbandstag der deutſchen Genoſſenſchaften von Schulze
Delitzſch im großen Saale des Caſino eröffnet und vom
dortigen Oberbürgermeiſter begrüßt. Es ſind circa 350
Delegirte aus allen Theilen Deutſchlands anweſend.

S In Wien iſt am 28. Auguſt der letzte Sproſſe des
Bauernknaben geſtorben, der einſt den Kaiſer Maxmilian
auf der Martinswand gerettet und der dafür als „Hollauer
v. Hohenfelſen“ geadelt wurde. In ſeinem Beſitze war
auch noch bis vor Kurzem, wo Fanny Esler es erkaufte,
das ſeinem Ahnherrn vom Kaiſer geſchenkte „Hollauer
Haus“ auf dem Kohlmarkt.

Ein Berliner Fabrikant, welcher gemahlenen Pfeffer
und eben ſolchen Zimmet fabricirte und in großen Mengen
an Detailliſten abſetzte, war deshalb von einem entlaſſe
nen Arbeiter denuncirt worden. Die Staatsanwaltſchaft
ſtellte Ermittelungen an, aus denen ſich die Angaben des
Arbeiters beſtätigten. Eine Commiſſion begab ſich nun
in die Geſchäftsräume des Fabrikanten, verſiegelte den
geſammten Waarenvorrath, die Geſchäftsbücher, ſchloß das
Geſchäft und unterſagte den Weiterbetrieb der Fabrika
tion. Alles dies geſchah zufälligerweiſe an demſelben
Tage, als der Kaufmann ſeine Gattin zu Grabe begleitete.

Aus der Provinz Preußen kommt wieder ein Noth
ruf, und zwar aus dem Theile des Schlochauer Kreiſes,
welcher die Amtsbezirke Liepnitz, Grünchotzen, Heidemühl,
Borczyskowo und Poln. Brieſen mit einer Einwohner
zahl von etwa 7000 Seelen umfaßt. Der Mangel an
Lebensmitteln daſelbſt iſt ſchon jetzt ſo groß, daß Typhus
und andere Krankheiten ernſtlich zu befürchten ſtehen.
Der Kreisausſchuß hat zwar bereits für etwa 16,000
Mark Lebensmittel vertheilen laſſen da aber eine voll
ſtändige Mißernte dort eingetreten, zum Theil der Acker
wegen Mangels an Saatkartoffeln und Getreide ſogar
unbeſtellt geblieben iſt, dürfte das Schlimmſte zu erwar
ten ſein, wenn nicht rechtzeitig Staatshülſfe eingreift.
Nach der „Konitzer Ztg. ſollen der Oberpräſident v. Horn
und einige andere höhere Verwaltungsbeamte bereits in
der bedrängten Gegend eingetroffen ſein und Maßregeln
zur Abhülſe des Nothſtandes in Berathung genommen
haben.

Vom Harze wird geſchrieben, daß dort die Heidel
beerernte noch lange nicht zu Ende iſt. Auch die Him
beeren ſind gut gerathen Aufkäufer zahlen im Harze
25 Pf. pro Pfund.

(Am Hochzeitstage geſtorben.) Am Donners
tag Morgen ſollte die Hochzeit eines jungen Paares in
Berlin ſtattfinden. Am Mittwoch Abend hatte der junge
Mann noch ſeine Braut beſucht, ſich dann geſund zu
Bett gelegt. Am andern Vormittag wartete das Dienſt
perſonal vergebens auf das Erſcheinen des Herrn. End
lich drang man in die Kammer und fand den jungen
Mann entſeelt im Bette. Er hatte die Petroleumlampe
mit niedriger Flamme brennen laſſen. Der Qualm, die
Gaſe, die ſich dadurch entwickelten, führten eine Lungen-
lähmung des Schläſers herbei. Die Braut verfiel bei
der Todesbotſchaft in Ohnmacht, aus der ſie bis zum
Abend nicht erwachte.

Beim Hochzeitsfeſtmahl) zerbrach ein junger
Ehemann in Berlin ein Weinglas und verletzte ſich da
bei ein wenig den Finger. Beim Anzünden eines Streich
hölzchens ſprang ein Stückchen Phosphor in die Wunde.
Wenige Stunden ſpäter ſchwoll die Hand, dann der Arm
an. Der Arzt ſtellte eine Blutvergiftung feſt und erklärte
die Amputation des Armes für eine Nothwendigkeit.
Der junge Mann wollte ſich nicht hierzu verſtehen.
Wenige Stunden darauf war er eine Leiche und ſeine
junge Frau eine Wittwe.

Archibald Forbes. Aus Bukareſt meldet ein
Correſpondent der „A. A. Z.“ vom 27. Auguſt „Unter
den geſtern vom Kriegsſchauplatz in Bukareſt angekomme
nen Correſpondenten befindet ſich auch der mit Recht be
rühmte Kriegsberichterſtatter der „Daily News Herr
Forbes, Derſelbe muß ſeinen allerdings mehr als eüro
päiſchen Ruf etwas theuer bezahlen, denn er hat beinahe
kein Fleiſch mehr am Leibe und keine Haut mehr auf dem
Geſicht; erſteres hat er in Folge der ungeheuren Stra-
pazen und der großen Hitze verloren. Seine Geſichtshaut
iſt von der Sonne beinahe ſchwarz gebrannt und ſchält
ſich jetzt ſtreifenweiſe ab. Herr Forbes hat von dem
Kaiſer Alexander die höchſte militairiſche Auszeichnung,
welche nur für perſönliche Tapferkeit vor dem Feinde
verliehen wird, das Georgs Kreiz, erhalten. Wenn irgend
Jemand, ſo Hat Forbes dieſe Auszeichnung nicht im
Dienſte Rußl nds, ſondern im Dienſte der Wahrheit und
der Geſchichte verdient. Dieſelbe ehrt ſomit den Ver
leiher ebenſo ſehr wie den Empfänger, denn der Bericht
erſtatter der „Daily News“ hat den ihm verliehenen
Tapferkeitsorden nicht durch Schönfärberei oder auch nur
durch gefälliges Verſchweigen und Vertuſchen, ſondern für
hohen Muth, wunderbare Kaltblütigkeit und unerſchütter
liche Wahrheitsliebe erhalten. Allerdings hat er mit
dieſen drei Eigenſchaften der ruſſiſchen Armee größere
Dienſte geleiſtet, als die ſervilen Federn, welche die
ruſſiſche Armee mit allen ihren Fehlern bis in den
Himmel erhoben haben und dieſelbe damit nach ihrem
erſten Mißerfolge dem Spott ausſetzten.

(Türkiſche Galanterie.) Einſt wurde der in Berlin
anweſende türkiſche Geſandte Achmet Effendi aus Neugier
von vielen Damen beſucht. Bei einem ſolchen Beſuche
theilte er Bonhons aus. Einer der Damen giebt er
doppelt und dreifach, Sie im Thriumphe ihrer Eitelkeit
läßt ihn durch den Dolmetſcher darum befragen. „Weil
ihr Mund noch einmal ſo groß iſt“, war die Antwort.
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Ausland.
In der Sitzung des öſterreichiſchungariſchen Zollausſchuſſesam beantragte der Miniſterpräſident Tisza 3 die ren ehe

bis zur Verlegung des Handelsvertrages mit Deutſchland zu ſuſpendiren.
Miniſter Trefort fügte hinzu die Ausſichten auf ein günſtiges Ergebniß
der mit Deutſchland gepflogenen Unterhandlungen hätten ſich in den letzten
Tagen vermehrt. Der Ankrag Tisza's wurde angenommen.

In Frankreich ſind ſeitens des Miniſteriums des Jnnen die Prä
fecten aufgefordert worden, eine Liſte ſämmtlicher Bürgermeiſter anzufertigen,
welche ſich weigern, das vielberufene „Bullekin des Communes in ihren
Gemeinden anſchlagen zu laſſen. Ohne Zweifel ſollen dieſelben in Maſſe
abgeſeht werden. Der Termin für die Deputirtenwahlen iſt nun definitiv
auf den 14. Oetober feſtgeſetzt. Das bezügliche Dekret wird am 20. d.
M. veröffentlicht werden. Nach der Meldung mehrerer Pariſer Journale
iſt am 3, Abends 6 Uhr Thiers in St. Germain en Laye gang plötzlich
geſtorben. Der Marſchall Mac Mahon hat ſich am 3. Abends nach dem
Loſre Departement begeben um den dort ſtattfindenden Truppenübungen
beizuwohnen.e der Curie iſt bei verſchiedenen Stagten angefragt worden wegen

der Haltung, welche die letzteren der nächſten Papſtwahl gegenüber einzu
nehmen gedenken. Die eingelaufenen Nachrichten beſagen, daß kein Staat
dem heiligen Cardinalcollegium in ſeinem Thun oder Laſſen etwas in den
Weg legen werde. Der Papſt iſt ob dieſer Auskunft ſehr befriedigt.
Intereſſant iſt die Stellung des heiligen Vaters zum vrientaliſchen Kriege
Bei der Nachricht von den Niederlagen der Ruſſen bei Plewna und Kars
äußerte er ſich wortgetreu: Ich freue mich ſtets unausſprechlich, ſo oft ich
davon höre, daß die Ruſſen geſchlagen wurden und ich hoffe zu Gott,
daß dieſelben auch endgültig beſiegt werden. Ich verrichte heiße Gebete,
damit Letzteres ſich bewahrheite.“

Der Vorſtellungen in Konſtantinopel wegen inhumaner Behandlung
von gefangenen und verwundeten Soldaten hat ſich auch die ſpaniſche
Regierung angeſchloſſen.

Der vormalige Kriegsminiſter, Redif Paſcha hat ſich dem Kriegsgerichte
in Konſtantinopel noch nicht geſtellt. Die Ernennung Adrifi Paſchas
zum Botſchafter in Paris iſt offiziell veröffentlicht

Ein Erlaß des ſerbiſchen Kriegsminiſters vom 1. ordnet eine
25tägige Waffenübung für die zeſammte Armee an. Die Armee wird 4
zu dieſem Zwecke hergeſtellte Lager beziehen.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze-
Mehemed Ali hat einen Parlamentär näch dem ruſſiſchen Hauptquartier

entſandt, um wegen Behandlung der Verwundeten und der bulgariſchen
Gvilbevolkerung Verhandlungen anzuknüpfen. General Radetzky hat vom
Zar Alexander für die Vertheidigung des Schipka Paſſes einen mit Brillanten

beſetzten Ehrenſäbel erhalten. hZara, den 1.: Türkiſche Truppen haben am 31. bei Kadinabuka die
öſterreichiſche Grenze bis auf 2 Kilometer landeinwärts überſchritten,
Rindvieh weggetrieben und einen Heuſchober mit 2000 Kilogr. Heu ange
zündet. Dieſelben ließen eine Gensdarmerie und Jägerpatrouille, welche
ein weißes Tuch ſchwenkte, bis auf 1000 Schritte herankommen und
empfingen ſie dann mit Gewehrſchüſſen; glücklicherweiſe wurde Niemand
beſchädigt.

Konſtantinopel, den 1. Septbr. Am 31. Aug. erſtürmten die
Türken in dem Kampfe bei Peliſchat, ſüdöſtlich von Plewna, drei ruſſiſche
Verſchanzungen. Die Ruſſen, welche einſchließlich der erhaltenen Verſtär
kungen 30,000 Mann ſtark waren wurden vollkommen geſchlagen. Die
Verluſte der Türken ſind im Vergleiche zu denen der Ruſſen (1500 Mann?)
geing. Ein Depeſche Osman Paſchas meldet von einem neuen bei dem
Dorfe Pishaz, öſtlich von Plewna, am 31. ſtattgehabten Gefechte, bei
welchem ſich die zu einer Recognoscirung ausgeſendeten türkiſchen Truppen
niger Verſchanzungen bemächtigt hätten. Von den Ruſſen wäre eine Ka
none zurückgelaſſen worden. Bei einer am 30. von Ruſtſchuk aus nter.
nommenen Recognoscirung wurden die Ruſſen bei Kadikiöt mit einem Ver
luſte von 400 Mann geſchlagen. Seikens der Türken werden ausge
dehntere Recognoscirungen gegen Keſrowa hin unkernommen. Man er
wartet einen Zuſammenſtoß bei Rasgrad. Ein Telegramm Suleiman
Paſchas vom 30. meldet, daß der Geſchützkampf und das Gewehrfeuer im
Schihſapaß fortdauere und die Türken ihre Stellungen behaupten

Bukareſt, den 1.: Der geſtrige Angriff Osman Paſchas gegen e
ruſſiſche und rumäniſche beſeſtigte Poſitionen wurde gegen 5 Uhr von der
Aihlletie und den Schützen zurückgeſchlagen. Die Türken erlitten große
Verluſte. Am 31. hat zwiſchen Giurgewo und Ruſtſchuk eine Kanonade
von 4 Uhr Nachmittags bis 11 Uhr Nachts ſtattgefunden. Heute früh
begann das Bombardement von Neuem und dauerte bis Mittag

Gornit Studen, den 1.: Am 30. griffen die Türken die Avant
gärde der Ruſtſchuker Colonne an, welche ſich von Sadina der e et
und Chaidarkioi auf die Hauptpoſition zurückzog. Der Kampf vei e
chaſſankiöi war ſehr hartnäckig. General Leonoff behauptete ſo mi
tinger Macht gegen 12,000 Türken 12 Stunden lang. Das n h e

al genommen und wieder verloxen. General Leonoff wurde zu d
zwungen, Schritt für Schritt zurückzuweichen und traf Abends 8 h
der Hauptpoſition ein wobei er alle Verwundete 400 an der da er
nahm. Am 31. Morgens zogen die Türken bei Gabewa (Gudowa 9) l
Popkioi bedeutende Streitkräfte zuſammen. Gleichzeitig e
8 lürtiſche Bataillone mit Cavallerie auf der Chauſſee zwiſchen Ruſtſchu
und Rasgrad und begannen den Vormarſch auf Kadikioi, verdrängten m
Vorhut aus der Stadt; wurden aber von dort durch eingetroffene Ver
ſtärkungen wieder vertrieben. Der am 31. bei Plewna e
u hatte folgenden Verlauf: Um 6 Uhr Morgens drängte tür (he
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nommen und verloren. Nachdem unſere Truppen die Angriffe auf allen
Punkten zurückgeſchlagen, ergriffen wir die Offenſive und wieſen die Türken,
deren Zahl ſich auf 25,000 Mann belief, endgültig zurück. Um 4 Uhr
Nachmittags war der Kampf beendigt. Unſer Verluſt belief ſich auf 600
Mann. Jm Schipkapaß herrſcht vollſtändige Ruhe. Allem Anſcheine
nach iſt die Armee Suleiman Paſchas in Folge einer Reihe erfolgloſer mehr-
tägiger Angriffe ſtark desorganiſirt. Alle Balkanpäſſe ſind, wie früher,
von den Ruſſen beſetzt. Am 1. war auf der rechten Flanke der Ruſt-
ſchuker Colonne, ſowie auf der Straße von Osmanbazar nach den Balkan-
Päſſen und gegen Lowtſcha Alles ruhig.

Gornii Studen, den 2.: Unſere Verluſte am 31, Aug. d. J.
betrugen bei Kadikioi 7 Soldaten todt, 30 verwundet, bei Plewna im
Ganzen 30 Offiziere und 1020 Soldaten kampfunfähig. Der Verluſt der
Türken iſt ein außerordentlich großer, bei dem Dorfe Peliſchat allein wurden
bis jetzt 300 Leichen der Türken gezählt.

Bukareſt, den 2.: Die türkiſche Garniſon von Siliſtrig hat eine
Brücke bis zu der Donauinſel gebaut es ſteht noch nicht feſt, ob dies
Vorbereitungen zum Uebergange nach Rumänien ſind oder ob es ſich nur
darum handelt, auf der Donauinſel Holz zu fällen. Von Seiten der
Ruſſen und der Rumänen ſind alle erforderlichen Vorkehrungen getroffen,
um einen eventuellen Uebergang über die Donau unmöglich zu machen.

Bukareſt, den 3. c. Fürſt Karl v. Rumänien hat aus Anlaß des
von der geſammten rumäniſchen Armee ausgeführten Ueberganges über die
Donau einen Tagesbefehl erlaſſen. Der Kriegsminiſter Cernat hat das
Commando eines Armeecorps erhalten an ſeiner Stelle übernimmt Bra
tiano die Leitung des Kriegsminiſteriums. Die ruſſiſchen Verſtärkungen
treffen jetzt beſchleunigter und deshalb maſſenhafter hier ein. Die ruſſiſchen
Poſitionen im Schipkapaß ſind nunmehr derartig beſetzt und befeſtigt, daß
dieſelben für uneinnehmbar gelten können. Fürſt Karl begab ſich am 2.
früh nach Nikopolis, von wo derſelbe alsbald in das neue Hauptquartier
Paradin abging. Nikopolis wird ausſchließlich von einer rumäniſchen
Garniſon beſetzt.

Belgrad, den 3.: 25,000 Türken unter dem Befehl von Salik
und Zekki Paſcha haben die bosniſch ſerbiſche Grenze beſetzt. Fürſt Gort
ſchakoff hat die Bitte der Bosnier um Hülfe ablehnend beantwortet.

Wien, 4. September, Nachm. Telegramm der Preſſe aus Siſtowa
von Geſtern: Geſtern wurde bei Gornje Dabnik ein aus 80 Wagen be
ſtehender türkiſcher Provianttransport von ruſſiſcher Cavallerie genommen
letztere gehörte zur Apantgarde der Truppen, die bei Corabig die Donau
überſchreiten. Die rumäniſchen Truppen bilden den äußerſten rechten
Flügel der ruſſiſchen Aufſtellung und ſind beſtimmt, die Verbindung mit
Plewna nach dem Weſten und Südweſten hin abzuſchneiden. General
major Depp (vom Jngenieurcorps) hat die befeſtigten Stellungen der Ruſſen
von Tirnowa bis zum Schipkapaß inſpicirt und gemeldet, daß alle Punkte
mit Proviant und Munition reichlich verſehen und daß Tirnowa und der
Schipkapaß vor einem directen Angriffe der Türken geſichert ſeien.

Petersburg, 4. September, Nachmittags. (W. T. B.) Offigielles
Telegramm aus Gornii Studen vom 4. September, Morgens 7 Uhr 35
Minuten Geſtern haben die Generale Jmeretinsky und Skobelew Lowtſcha
erſtürmt. Nähere Nachrichten liegen noch nicht vor.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze-
Erzerum, den 2.: Die türkiſche Armee trifft, wie aus Kars be

richtet wird Vorbereitungen zum Marſch auf Alexandropol.
Konſtantinopel, den 2.. Die türkiſchen Truppen haben Suchum

Kaleh verlaſſen und 3000 kaukaſiſche Emigranten nach der Türkei mit
übergeführt.

Dieſſeiks und jenſeiks des Oceans.
Erzählung von F. A. Lovche.

(Fortſetzung.)

Sie ſtand am Fenſter und blickte zum erſten Mal mit einer Miſchung
von Neid und Wehmuth in das lachende Bild vor ihr hinaus. Auf dem
wundervollen Raſen trieben ihre beiden Schülerinnen, die glücklichen Kinder
einer ſtolzen freien Nation, ihre Spiele; weiter am Horizont glänzten die
Segel mit dem Sternenbanner auf dem breiten Strome, der ins Meer
trieb, das ſie von Europa trennte. Mit ſchmerzlicher Sehnſucht, mit
Mitleid und Sorge dachte ſie dort hin.

Um die ſiebente Stunde etwa klopfte an ihre Thüre Herbert und
trat ganz gegen alle bisherige Gewohnheit zu ihr ins Zimmer.

„Wir haben Krieg mit Frankreich,“ ſagte er.
„Gott ſei Dank,“ rief Editha, in lebhafter Bewegung die Hände

zuſammenſchlagend.
„Jnſofern man Gott für jede Gabe danken ſoll, gute und böſe

erwiderte er ernſt, „inſofern man Gott für ein nothwendiges Uebel halte,
ſtimme ich in Jhren Ausruf ein; doch wenn Sie eine klare Vorſtellung
davon hätten was Krieg bedeutet, würden ſie ihn ſchwerlich ſo freudig
begrüßen.

„Und wollten ſie lieber, daß Preußen ſich dieſe ſchmachvolle Be
handlung von Frankreich gefallen ließe erwiderte ſie erregt.

„Jch ſagte, daß ich den Krieg für ein nothwendiges, ja, daß ich
ihn für ein unvermeidliches Uebel halte. Jndeß fuhr er fort, „habe
ich glücklicher Weiſe in dieſen Dingen nichts zu entſcheiden, und der Krieg,
welcher zwei verſchiedene Nationen feindlich gegenüber ſtellt, bringt die
Landsleute einander näher, er giebt mir in Bezug auf Sie das Recht
und die Pflicht Sie zu ſchützen, und mich um Jhre Lebensplane zu
bekümmern. Natürlich muß ich mich meinem Regimente ſtellen. Ueber
morgen geht der Dampfer nach Europa, der uns beide hierher gebracht

hat. Jch hoffe ch daun Mk henSie werden
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